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Zeitknappheit sozialer Bewegungen und sozialrechtliche Kategori-

sierung

Karlheinz Wöhler

Daß eine Soziologie sozialer Probleme hoffnungslos fehlgeht, sich

an einer obektiven Begriffsbestimmung "soziales Problem" zu be¬

teiligen, zeigen die Darlegungen Albrechts. Indem Albrecht zu

Recht die Verwendung des Problembegriffs als soziale Bewegung

analysiert, kommt er zu Aussagen über soziale Konsequenzen, die

das Zuschreiben/Definieren von sozialen Problemen mit sich

bringt (Regulierungspolitik) und zu Einsichten in die "Natur"

des sozialen Problems (Karriere sozialer Probleme).

In Übereinstimmung mit Albrechts Darlegungen versuche ich, die

Organisierung von Reaktionen auf soziale Probleme im Zeitver-

lauf weiter zu klären. Es wird gezeigt, daß sich die Eingriffs¬
chancen der Agenturen sozialer Kontrolle in dem Maß erhöhen,

wie soziale Bewegungen über einen Zeitraum ein soziales Problem

öffentlich thematisieren. Die bedingenden Faktoren sozialer Be¬

wegungen werden entweder abgenützt oder aufgebraucht. Will eine

administrative Regulierungspolitik von genuinen/primären sozia¬

len Problemen ablenken, dann muß sie also Non-Intervention z.B.

in Form eines Dauerdialogs betreiben. Insofern tragen soziale

Bewegungen zur Ausgrenzung primärer sozialer Probleme in terti¬

äre und/somit in staatlicherseits aufgreifbare Probleme bei.

Kurz: Soziale Bewegungen helfen, daß die von gesellschaftlich

problematischen Situationen unmittelbar Betroffenen in sozial¬

rechtliche Kategorien eingewiesen werden. Insofern erweist sich

eine derartige Problematisierung bzw. Politisierung als ein

Mittel, Betroffene davon abzuhalten, sich von der Gesellschaft

zurückzuziehen bzw. gegen sie zu opponieren. Darüber hinaus ist

sie ein äußerst effektives Mittel, Individuen als sozialrecht¬

liche Kategorien mit Rechtsanspruch auf sozialpolitische Güter/

Dienstleistungen mit Instanzen politisch-administrativer Kontrol¬

le in Beziehung zu bringen. Die Politik der Regulierung sozia¬

ler Probleme kann somit über Einfluß auf das Verhalten einzelner

("Fälle") und nicht auf die Organisation der problematischen
Situation erfolgen.


